
Höchste Loyalität zu
Christus praktizieren
Lektion 11, 3. Quartal September 2-8, 2023.

Sabbatnachmittag, 2. SeptemberSabbatnachmittag, 2. September

Als "die Vorsteher und Fürsten versuchten, einen Anlass

gegen Daniel zu finden, was das Königreich betraf, ...

konnten sie keinen Anlass und keine Schuld finden."

Dan. 6:4. Als seine Feinde ihn so untadelig fanden,

"berieten sie sich, um ein königliches Gesetz

aufzustellen und einen festen Beschluss zu fassen, dass

jeder, der dreißig Tage lang irgendeinen Gott oder

Menschen um etwas bittet, "außer" den König, "in die

Höhle der Löwen geworfen werden soll." Vers 7: 

Indem sie sich die Unterschrift des Königs auf dem

Erlass sicherten, versuchten sie, eine Situation zu

schaffen, die Daniel zwangsläufig in einen Akt der

Rebellion gegen den König verwickeln musste. Sie

wussten, dass er zwar die Absicht hatte, dem König

unbeugsame Treue zu halten, dies aber nicht um den

Preis tun würde, dass er seinem Gott untreu werden

würde. Und so wurde er, als er weiterhin seinen Gott

anflehte, wie er es zu tun pflegte, in die "Löwengrube"

geworfen. Aber der Eine, zu dem er betete, rettete sein

Leben vor den gefräßigen Tieren. 

Und inmitten der Sklaven des alten Ägypten erhebt sich

die majestätische Gestalt Josephs, des größten

Versorgers, den die Welt je gesehen hat. Sehen Sie ihn in

unerschütterlicher Treue zu seiner Regierung, wie er in

Ehren aufsteigt, bis er den Thron des Pharao selbst

teilen darf... 

Aus diesen und anderen biblischen Beispielen wird

deutlich, dass die Loyalität eines Menschen gegenüber

seiner Regierung sein Treuegelöbnis ist - ein Salut vor

ihrer Flagge. Alles in allem sehen wir also, dass

einerseits die Untreue eines Menschen gegenüber der

göttlichen Regierung eine Sünde gegen Gott ist,

andererseits ist seine Untreue gegenüber der Regierung

seines Landes eine Sünde gegen diese und indirekt auch

gegen Gott, denn Untreue gegenüber der eigenen

Regierung ist Ungehorsam gegenüber Gottes

ausdrücklichem Gebot: "Erinnere sie, daß sie sich den

Regierenden und Obrigkeiten unterordnen und

gehorsam sind, zu jedem guten Werk bereit." Tit. 3:1.

"Ordnet euch deshalb aller menschlichen Ordnung unter

um des Herrn willen, es sei dem König als dem

Oberhaupt oder den Statthaltern als seinen Gesandten

zur Bestrafung der Übeltäter und zum Lob derer, die

Gutes tun." 1 Petr. 2:13, 14. 

Gedächtnistext:

"Und ihr Herren, tut dasselbe ihnen gegenüber

und laßt das Drohen, da ihr wißt, daß auch euer

eigener Herr im Himmel ist und daß es bei ihm

kein Ansehen der Person gibt.“ Epheser 6:9

Sonntag, 3. SeptemberSonntag, 3. September

Ratschlag für Kinder

Sie erinnern sich, dass es ein Kind namens Samuel gab,

das schon früh auf dem "Weg" wandelte und darin

unterwiesen wurde. Denken Sie nun daran, was

geschah: Eines Nachts wurde Samuel, wie Sie sich

erinnern, plötzlich von einer Stimme geweckt. In der

Annahme, es sei die Stimme von Eli, sprang er schnell

aus dem Bett und ging zu Eli, um ihn zu fragen. Eli war

natürlich überrascht, aber er sagte ganz ruhig: "Ich habe

dich nicht gerufen. Geh zurück ins Bett." Da außer Eli

keine weitere Person in der Nähe war. Samuel war sich

sicher, dass der ältere Mann ihn gerufen hatte. Dennoch

gehorchte er und legte sich sofort wieder ins Bett. 

Doch schon bald, vielleicht sobald Samuel wieder

eingeschlafen war, rief die Stimme ein zweites Mal. Sie

wissen, dass Samuel dann leicht zu sich selbst gesagt

haben könnte: "Der alte Mann muss träumen. Jetzt ruft

er mich schon wieder. Aber ich werde mich nicht weiter

um ihn kümmern, ich werde ihn einfach schreien lassen,

so viel er kann." Samuel eilte dennoch so schnell wie

zuvor zum Bett seines Herrn, nur um erneut die Worte

zu hören: "Geh zurück ins Bett, ich habe dich nicht

gerufen!" Noch ein drittes Mal hörte er jemanden rufen,

und genauso bereitwillig und respektvoll wie zuvor ging

er ein drittes Mal an das Bett seines Herrn! Eli erkannte

schließlich, dass der Herr das Kind gerufen haben

musste, und wies Samuel an, was er tun sollte. Und was

hat Samuel getan? - Genau das, was ihm gesagt wurde. 

Wenn Samuel nicht so willig, respektvoll und geduldig

gewesen wäre, glauben Sie, dass er jemals das höchste

Amt im Land bekleidet hätte? - Nein, natürlich nicht. Es

gab nichts anderes als die heiligen

Charaktereigenschaften, die Samuel in jener Nacht unter

Beweis stellte, die ihn in das Amt des Propheten,

Priesters und Richters beförderten. 

Fragen wir uns immer noch, warum Samuel dreimal

hintereinander aus dem Bett gerufen wurde und warum

er und Eli in der Nacht gestört wurden? - Aus zwei

Gründen: (1) Um zu beweisen, dass Samuel ungeachtet

der Unannehmlichkeiten nicht zögern würde,

aufzustehen, wenn man ihn rief, und dass er nicht

zornig werden würde, dass er Eli nicht "frech" werden

würde. (2) Der Herr wollte Eli helfen; er wollte

verhindern, dass Eli zu dem Schluss kommen könnte,

dass Samuel aus der Reihe tanzte und seine Fähigkeit

zur Disziplinierung seiner eigenen Söhne in Frage stellte.

Hätte Eli nicht die Möglichkeit gehabt, sicher zu wissen,

dass der Herr mit dem Kind gesprochen hatte, hätte er

leicht zu dem Schluss kommen können, dass Samuel

sich gegen die Söhne Elis verschworen hatte. Aber unter

den gegebenen Umständen wusste Eli ohne Zweifel,

dass Gott eine Botschaft für ihn hatte. Es gab keinen

Raum für Zweifel. 

Jungen sind heute wie früher bestrebt, es im Leben zu

etwas zu bringen, doch Millionen von ihnen erreichen

ihr Ziel nicht und viele ruinieren ihr Leben. Sie wollen

große Männer werden, aber sie schaffen es nicht einmal,

mittlere Männer zu werden. Und der Grund dafür? - Es

liegt ganz einfach daran, dass sie ihre eigenen Kräfte

überschätzen und Gottes Macht unterschätzen. Sie

wissen nicht, dass es bei Gott kein Versagen gibt und

dass sie mit ihm "alles erreichen können." 

Ihr Jungen und Mädchen stellt euch vorbehaltlos in den

Dienst Gottes. Er braucht große Männer, und er kann Sie

zu solchen machen. Wenn Sie Gottes Weg lernen und

ein verantwortungsbewusster Junge oder ein

verantwortungsbewusstes Mädchen werden wie

Samuel, wird Gott Ihren Eifer, Ihre Integrität und Ihre

Aufrichtigkeit nicht übersehen. Er wird Ihnen etwas

Großes zur Belohnung geben. Ja, Sie werden dann in der

Tat groß sein. 

Auch der alte David war ein junger Bursche und nichts

weiter als ein gewöhnlicher Hirte. Aber er war ein guter

Hirte, der beste im Land. Gott sah, dass er auf seine

Pflichten achtete und ihnen treu war, und so beschloss

er, den Jungen zum König über sein Volk zu machen.

Wenn ein Mensch eine Sache gut macht, ist es

wahrscheinlich, dass er eine andere Sache genauso gut

macht. David war genauso gut in seinen Aufgaben wie

Samuel in seinen. Deshalb wurde er aus dem Schafstall

geholt und in den Palast gesetzt. 

Der Herr sah in ihm [Joseph] etwas, das er bei Josephs

Brüdern nicht finden konnte. Er war nicht nur der

Lieblingssohn seines Vaters, sondern auch der Liebling

Gottes. Gott hatte etwas Großes mit Josef vor - größer,

als die Welt es sich je vorstellen konnte. Um sich als

vertrauenswürdig zu erweisen, musste Joseph zunächst

ein Sklave werden. Er musste für die große Aufgabe

ausgebildet werden. 

Die Vorsehung wollte es so, dass seine Brüder ihn als

Sklaven verkauften. In diesem Moment erinnerte er sich

daran, was der Herr ihm in einem Traum versprochen

hatte - dass außer seinen Brüdern auch sein Vater und

seine Mutter sich vor ihm verneigen sollten. Können Sie

sich vorstellen, was für eine wunderbare Gelegenheit er

hatte, Gott zu verfluchen, als er sich auf dem Weg in die

Sklaverei sah? Er hätte sagen können: "Warum sollte ich

einem Gott dienen, der Herrlichkeit verspricht, aber

stattdessen Erniedrigung, Not und Isolation bringt?"

Aber Joseph handelte genauso weise wie Hiob: Indem er

Gott in seinem Herzen heiligte, sagte er in der Tat: "Auch

wenn er mich tötet, will ich auf ihn vertrauen." 

Joseph versöhnte sich schnell mit seiner Situation und

war zuversichtlich, dass der Gott seines Vaters alles über

seine Schwierigkeiten wusste. So erkannten seine

Sklavenhalter, die Ismaeliten, sofort, dass sie im Besitz

eines guten Sklaven waren, eines Sklaven, den sie für ein

gutes Stück Geld verkaufen konnten. Woher ich das

weiß? - Ich weiß es, weil die Ismaeliten ihn sofort zu

einem Mann brachten, der nur das Beste kaufen wollte,

zum reichsten Mann Ägyptens, zu einem, der den Preis

zahlen konnte. Reiche Männer, das wissen Sie, kaufen

keine billigen Dinge, und Verkäufer bringen auch keine

billigen Dinge zu ihnen. 

Selbst in seinem Kummer muss Josef seine Fähigkeit zu

dienen unter Beweis gestellt und seinen Sklavenhaltern

auf dem Weg nach Ägypten großen Respekt

entgegengebracht haben, denn dann erkannten die

Hausierer den Wert ihres Gefangenen und erkannten,

dass sie ihn an jemanden verkaufen konnten, der etwas

Gutes wollte und den Preis zahlen konnte. Auch

Potiphar fand bald heraus, dass Joseph in jeder Hinsicht

vertrauenswürdig war. 

So kam es, dass er Potiphars Nummer 1 wurde. Selbst

Frau Potiphar verliebte sich in ihn. Sie erinnern sich,

dass er zu diesem Zeitpunkt den Höhepunkt seiner

Abschlussprüfung erlebte. Er bestand die größte

Prüfung seines Lebens und verließ das Haus des

Potiphar, dann das Gefängnis, woraufhin er auf den

Thron Ägyptens befördert wurde, den größten der Welt.

Ob Beförderung oder Degradierung, Joseph gab Gott die

Ehre und tat sein ehrliches Bestes. In jeder Aufgabe, die

ihm gestellt wurde, war er unübertroffen, und so wurde

er der Größte unter allen Lebenden auf Erden. 

Das eigentliche Geheimnis seines Erfolges finden Sie in

einem einfachen Prinzip - Standhaftigkeit gegenüber der

Versuchung zur Sünde und Treue zur Pflicht: "Ah! Ich

kann diese böse Sache nicht tun. Ich werde weder gegen

Menschen noch gegen Gott sündigen", war seine

Antwort auf die Versuchung. 

Deshalb war Joseph groß im Haus seines Vaters, in den

Händen der Ismaeliten, im Haus von Potiphar, in der

Gefängniszelle, auf dem Thron des Pharao und in der

ganzen Welt. Deshalb hat sich die ganze alte Welt vor

ihm verneigt. 

Welchen Rat gibt Paulus den Kindern und wie stützt

er diesen Rat auf das Alte Testament? Eph. 6:1-3

Montag, 4. SeptemberMontag, 4. September

Ratschlag für Eltern

5Mose. 21:18-21 - "Wenn jemand einen widerspenstigen

und störrischen Sohn hat, der der Stimme seines Vaters

und seiner Mutter nicht gehorcht und ihnen auch nicht

folgen will, wenn sie ihn züchtigen, so sollen sein Vater

und seine Mutter ihn ergreifen und zu den Ältesten

seiner Stadt führen und zu dem Tor jenes Ortes, und sie

sollen zu den Ältesten seiner Stadt sagen: Dieser unser

Sohn ist störrisch und widerspenstig und gehorcht

unserer Stimme nicht; er ist ein Schlemmer und ein

Säufer! Dann sollen ihn alle Leute seiner Stadt steinigen,

damit er stirbt. So sollst du das Böse aus deiner Mitte

ausrotten, daß ganz Israel es hört und sich fürchtet. 

Sehen Sie, vor langer Zeit, in der Antike, hat der Herr

seine Gebote und Gesetze bekannt gemacht. Er

versprach, dass er aus seinem Volk ein großes Volk

machen würde, wenn es gehorsam wäre, dass es Völker

besitzen würde, die größer und mächtiger wären als es

selbst, und dass alle Völker es fürchten würden. Er sagte

ihnen jedoch deutlich, dass, wenn sie nicht gehorchen

würden, Flüche unweigerlich ihr Los sein würden. 

Er beauftragte sie, gehorsame Kinder zu erziehen. Den

Eltern wurde befohlen, sie zu den Ältesten zu bringen,

wenn sie selbst ihre Kinder nicht zum Gehorsam bringen

konnten, und die Ältesten sollten sie steinigen. Der

Grund dafür lautete: "Damit ganz Israel hört und sich

fürchtet" - und sich vom Bösen abwendet. Mit dieser

Strafe vor Augen waren sie natürlich sehr vorsichtig, wie

sie ihre Kinder erzogen. 

Würden wir in der Zeit leben, in der der Herr seinem

Volk diesen Befehl erteilte, in den Tagen des Mose,

wüssten wir nicht, ob der Herr es wirklich ernst meinte

oder ob er nur redete. Aber da Jahrhunderte vergangen

sind, können wir an den Folgen des Ungehorsams des

alten Israels sehen, dass Gott es nur ernst meinte... 

Nicht die Juden, sondern wir haben jetzt eine Wahl zu

treffen. Wir können uns dafür entscheiden, wie die Welt

zu sein und mit ihr in die Hölle zu fahren. Oder wir

können uns dafür entscheiden, das zu tun, was Gott

befiehlt, und so mit ihm in seinem Reich zu sein. Eine

dieser Entscheidungen müssen wir jetzt sofort treffen. 

Bis zu einem Alter von fünf oder sechs Jahren können

Kinder, je nach ihrem individuellen Temperament,

körperlich bestraft werden, wenn andere Maßnahmen

der Disziplinierung und Korrektur erfolglos geblieben

sind. Wenn die Rute bei solchen Gelegenheiten richtig

eingesetzt wird, kann das Kind so reagieren, dass es sie

nie wieder braucht. Sollte sich die Notwendigkeit jedoch

erneut ergeben, dann seien Sie äußerst vorsichtig, was

Sie tun. Denn Kinder, die drastischer bestraft werden

müssen als der Durchschnitt, können unverbesserlich

werden und einen Angstkomplex und einen

entsprechenden Hass auf ihre Züchtiger entwickeln.

Während eine solche Züchtigung also darauf abzielt, das

Wiederauftreten eines großen Übels in ihnen zu

verhindern, wird sie wahrscheinlich ein noch größeres

Übel mit sich bringen, es sei denn, es werden sorgfältig

durchdachte Schritte unternommen, um sich gegen ihre

verrohende Wirkung zu versichern. Sie muss mit einer

angemessenen und überzeugenden Demonstration

einer so tief empfundenen Liebe und Sehnsucht nach

dem Irrenden einhergehen, dass er die kindliche

Zuneigung und den Respekt vor seinen Züchtigern nicht

verliert und sein häusliches Leben für ihn zu einem

derartigen Jagdalptraum wird, dass er im passenden

Moment davonläuft. 

Eltern "sollten zuerst mit ihren Kindern reden, sie

deutlich auf ihre Fehler hinweisen, ihnen ihre Sünde vor

Augen führen und ihnen klarmachen, dass sie nicht nur

gegen ihre Eltern, sondern auch gegen Gott gesündigt

haben. Beten Sie mit Ihren Kindern, bevor Sie sie

korrigieren, denn Ihr Herz ist besänftigt und voller

Mitleid und Kummer über Ihre fehlbaren Kinder. Dann

wird Ihre Korrektur nicht dazu führen, dass Ihre Kinder

Sie hassen. Sie werden Sie lieben. Sie werden sehen,

dass Sie sie nicht bestrafen, weil sie Ihnen

Unannehmlichkeiten bereitet haben oder weil Sie Ihren

Unmut an ihnen auslassen wollen, sondern aus

Pflichtgefühl, zu ihrem Besten, damit sie nicht in Sünde

aufwachsen."--Testimonies, Band 1, S. 398. 

Um jeden Preis müssen sie immer das Gefühl haben,

dass ihre Züchtiger ihre besten Freunde sind und keine

Tyrannen und Feinde. 

"Die Mutter mag sich fragen: 'Soll ich mein Kind niemals

bestrafen?' Peitschenhiebe können notwendig sein,

wenn andere Mittel versagen, aber sie sollte die Rute

nicht benutzen, wenn es sich vermeiden lässt. Wenn sich

mildere Maßnahmen jedoch als unzureichend erweisen,

sollte eine Bestrafung, die das Kind zur Vernunft bringt,

mit Liebe durchgeführt werden. Häufig reicht eine

solche Zurechtweisung für ein ganzes Leben aus, um

dem Kind zu zeigen, dass es nicht die Fäden in der Hand

hält."--Counsels to Teachers, S. 116. 

Aber die Gewohnheit, Kinder bei jeder Provokation zu

packen und sie wütend zu schütteln, zu fesseln, zu

ohrfeigen, zu versohlen oder zu peitschen und ihnen

zwischendurch zu drohen, sie zu schlagen, ist die

schädlichste Torheit, die jede Überlegung von

Intelligenz, Anstand und Menschlichkeit verabscheut. Ihr

Fortbestehen wird sie verhärten und verrohen lassen,

sie ruinieren, anstatt sie zu retten. Sie wird ihre Opfer zu

bösartigen kleinen Tieren machen, anstatt zu edlen

gottgleichen Kindern. 

"Manche Eltern korrigieren ihre Kinder in einem Geist

der Ungeduld und oft auch der Leidenschaft. Solche

Korrekturen führen zu keinem guten Ergebnis. Indem sie

versuchen, ein Übel zu korrigieren, schaffen sie zwei.

Ständiges Tadeln und Auspeitschen verhärtet die Kinder

und entwöhnt sie von den Eltern."--Testimonies, Vol. 1,

S. 398. 

Wenn Sie jedoch disziplinieren müssen, sollten Sie es

ernst meinen und eine gute, vernünftige Arbeit leisten.

Sorgen Sie dafür, dass Sie es so gut machen, dass Sie es

nicht noch einmal tun müssen. 

Vergleichen Sie Epheser 5:4 und Kolosser 3:21.

Welchen Grund liefert Kolosser 3:21, um seine

Kinder zu ärgern?

Dienstag, 5. SeptemberDienstag, 5. September

Sklaverei zur Zeit von
Paulus

"Der Brief des Paulus an Philemon zeigt den Einfluss des

Evangeliums auf die Beziehung zwischen Herr und

Knecht. Die Sklavenhaltung war im gesamten Römischen

Reich eine etablierte Einrichtung, und in den meisten

Kirchen, für die Paulus arbeitete, waren sowohl Herren

als auch Sklaven anzutreffen. In den Städten, wo die

Zahl der Sklaven die der freien Bevölkerung oft bei

weitem übertraf, wurden Gesetze von schrecklicher

Strenge als notwendig erachtet, um sie in der

Unterwerfung zu halten. Ein reicher Römer besaß oft

Hunderte von Sklaven jeden Ranges, jeder Nation und

jeder Leistung. Da er die volle Kontrolle über die Seelen

und Körper dieser hilflosen Wesen hatte, konnte er

ihnen jedes beliebige Leid zufügen. Wenn einer von

ihnen aus Vergeltung oder Selbstverteidigung es wagte,

die Hand gegen seinen Besitzer zu erheben, konnte die

gesamte Familie des Übeltäters auf unmenschliche

Weise geopfert werden. Der kleinste Fehler, ein Unfall

oder eine Unachtsamkeit wurde oft gnadenlos

geahndet. AA 459.1

"Einige Herren, die humaner waren als andere, waren

nachsichtiger gegenüber ihren Dienern, aber die große

Mehrheit der Reichen und Adligen, die sich

hemmungslos der Lust, der Leidenschaft und dem

Appetit hingaben, machten ihre Sklaven zu elenden

Opfern von Willkür und Tyrannei. Die Tendenz des

ganzen Systems war hoffnungslos erniedrigend. AA

459.2

"Es war nicht die Aufgabe des Apostels, die bestehende

Ordnung der Gesellschaft willkürlich oder plötzlich

umzustürzen. Der Versuch, dies zu tun, würde den Erfolg

des Evangeliums verhindern. Aber er lehrte Prinzipien,

die die Sklaverei in ihren Grundfesten erschütterten und

die, wenn sie in die Tat umgesetzt würden, mit

Sicherheit das ganze System untergraben würden. "Wo

der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit", erklärte er. 2

Korinther 3:17. Nach seiner Bekehrung wurde der Sklave

ein Glied des Leibes Christi und sollte als solches geliebt

und wie ein Bruder behandelt werden, der mit seinem

Herrn die Segnungen Gottes und die Vorrechte des

Evangeliums miterbt. Andererseits sollten die Diener

ihre Pflichten erfüllen, "nicht mit Augenzwinkern, als ob

sie Menschen gefällig wären, sondern als Diener Christi,

die den Willen Gottes von Herzen tun." Epheser 6:6. AA

459.3

"Das Christentum schafft ein starkes Band der

Verbundenheit zwischen Herr und Sklave, König und

Untertan, dem Geistlichen des Evangeliums und dem

erniedrigten Sünder, der in Christus die Reinigung von

der Sünde gefunden hat. Sie sind in demselben Blut

gewaschen und durch denselben Geist belebt worden

und sind eins in Christus Jesus." AA 460.1

Lesen Sie die Ratschläge an Sklaven und Sklavinnen

und Sklavenhalter in den folgenden Abschnitten:

Eph. 6:5-9; Kol. 3:22-4:1; 1 Kor. 7:20-24; 1 Tim. 6:1, 2;

1 Petr. 2:18-25. Wie würden Sie diesen Rat

zusammenfassen?
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Mittwoch, 6. SeptemberMittwoch, 6. September

Sklaven Christi

"Das Gesetz Jehovas ist außerordentlich weit gefasst.

Jesus ... hat seinen Jüngern deutlich erklärt, dass dieses

heilige Gesetz Gottes sowohl in den Gedanken, Gefühlen

und Wünschen als auch in Wort und Tat übertreten

werden kann. Das Herz, das Gott über alles liebt, wird

keineswegs geneigt sein, seine Gebote auf die

kleinstmöglichen Ansprüche zu reduzieren, sondern die

gehorsame, treue Seele wird freudig vollen geistlichen

Gehorsam leisten, wenn das Gesetz in seiner geistlichen

Kraft gesehen wird. Dann werden die Gebote der Seele

in ihrer wahren Kraft vor Augen geführt. Die Sünde wird

äußerst sündhaft erscheinen.... Es gibt keine

Selbstgerechtigkeit, kein Selbstwertgefühl, keine

Selbstehre mehr. Die Selbstsicherheit ist weg. Eine tiefe

Überzeugung von der Sünde und Selbstverachtung ist

das Ergebnis, und die Seele greift in ihrem verzweifelten

Gefühl der Gefahr nach dem Blut des Lammes Gottes als

ihrem einzigen Heilmittel.... OHC 140.2

"Viele täuschen heute ihre eigenen Seelen. Sie

beschränken die Gebote Gottes darauf, nur die äußeren

Taten zu verurteilen, und betrachten es nicht als Sünde,

Gott in Gedanken und Zuneigung zu entehren. Sie

schmeicheln sich selbst, dass sie das Gesetz Jehovas

halten, während ihr Leben und ihr Charakter, wie sie in

den Büchern des Himmels daguerreotypiert

[fotografiert] sind, sie als waghalsige Versuche zeigen,

wie weit sie in Richtung Unrecht gehen können, ohne als

Übertreter von Gottes Gesetz gebrandmarkt zu

werden.... OHC 140.3

"Jede Seele, die sich von aller Ungerechtigkeit abwenden

will, ... wird sich stets bemühen, in Gedanken, Worten

und im Charakter auf der Seite des Herrn zu stehen und

allen seinen Anforderungen zu gehorchen. Anstatt nach

Möglichkeiten zu suchen, das Gesetz Gottes zu

umgehen, wird er seine weitreichenden Gebote so weit

wie möglich auslegen und sich ernsthaft bemühen, den

Willen, die Gefühle und das ganze Herz dazu zu bringen,

die großen Prinzipien seiner heiligen Gebote

vorzuleben.... Die Arbeit muss im Herzen beginnen....

Wenn das Herz mit Gott im Reinen ist, dann wird das

ganze Leben gereinigt, verfeinert, veredelt und geheiligt.

Wenn das Auge allein ist, wird der ganze Körper mit

Licht erfüllt. Religion ist keine Angelegenheit von

Äußerlichkeiten.... Religion ist eine Sache des Herzens."

OHC 140.4

Was verlangt Paulus von den christlichen Sklaven in

seinen detaillierten Anweisungen an sie? Eph. 6:5-8

Donnerstag, 7. SeptemberDonnerstag, 7. September

Herren, die Sklaven sind

"Ich habe den Inhalt dessen, was ich zu sagen hatte,

aufgeschrieben. Ich beschwöre Sie, Bruder _____, dass

Sie den Herrn ernsthaft suchen und in Ihren

Bemühungen nicht nachlassen, ein gütiger Mensch in

Ihrem Dienst für Gott im Amt zu werden. Wenn es Ihnen

an der Zärtlichkeit Christi mangelt, wird Satan Ihre

Worte benutzen, um eine Entfremdung zu erzeugen, die

nicht zu existieren braucht. Sie brauchen einen

persönlichen, bleibenden Christus in Ihrem Herzen.

11LtMs, Lt 9, 1896, par. 10

"Alle müssen die bekehrende Kraft der Wahrheit

erfahren. Dann werden die Männer, die in ihren

verschiedenen Vertrauensstellungen im Dienste Gottes

stehen, Christus als ihren Vorgesetzten kennenlernen.

Wenn sie Männer unter ihrer Leitung haben, die ihnen

gleichgestellt sind, müssen sie am Anfang beginnen und

das Herz durch die tiefe, neue, schöpferische Kraft

seiner Gnade mit Gott in Einklang bringen. Dann wird

jeder Mann die Interessen des Mannes studieren, mit

dem er zusammenarbeitet, und der Geist der

Freundlichkeit und der christlichen Liebe, der von den

Männern in Autorität ausgeübt wird, wird auf andere

zurückgeworfen werden. "Der ganze Bau, der passend

zusammengefügt ist", wird "zu einem heiligen Tempel in

dem Herrn wachsen." (Epheser 2:21.) Die Kirche würde

zu einem lebendigen Abbild Christi werden. Die Welt

würde nicht mehr so oft in ihren gottlosen Taten durch

das Beispiel von Menschen ermutigt werden, die

behaupten, an die Wahrheit zu glauben und Nachfolger

Jesu Christi zu sein, die aber die Wahrheit in

Ungerechtigkeit halten, weil sie sich nicht täglich mit Leib

und Seele zur Wahrheit bekehren. 11LtMs, Lt 9, 1896,

par. 11

"Bei vielen ist das geistliche Leben kein lebendiges,

aktives Prinzip, weil sie nicht in Gemeinschaft mit dem

lebendigen Gott sind. Ich bitte Sie, (Epheser 2) zu lesen,

denn dieses Kapitel wurde mir als auf Sie anwendbar

gezeigt. Lesen Sie auch Kapitel 4:1-3 und Kapitel 6.

Nehmen wir an, alle, die mit dem Amt verbunden sind,

studieren dieses Kapitel. Hier wird die Pflicht der Diener

dargestellt: "Ihr Knechte, seid gehorsam denen, die eure

Herren sind nach dem Fleisch, mit Furcht und Zittern, in

Einfalt eures Herzens, wie Christus, nicht mit

Augendienerei, wie es den Menschen gefällt, sondern als

Knechte Christi, die den Willen Gottes tun von Herzen,

mit gutem Willen, die dem Herrn dienen und nicht den

Menschen; denn ihr wisst, dass jeder, der Gutes tut, es

vom Herrn empfangen wird, ob er nun gebunden oder

frei ist. Und ihr, die ihr Herren seid, tut ihnen dasselbe,

indem ihr Drohungen unterlasst; denn ihr wisst, dass

auch euer Herr im Himmel ist, und bei ihm gibt es keine

Ansehen der Person." [Verse 5-9.]" 11LtMs, Lt 9, 1896,

par. 12

Angenommen, Sie sind ein christlicher

Sklavenhalter, der in Ihrer Hauskirche die Lesung

aus dem Epheserbrief hört. Wie würden Sie auf

diesen Ratschlag reagieren, der in Gegenwart Ihres

Sklaven gegeben wird? Eph. 6:9

Freitag, 8. SeptemberFreitag, 8. September

Weiterführendes Studium

Ich habe gesehen, dass der Sklavenhalter [siehe Anhang]

für die Seele seines Sklaven, den er in Unwissenheit

gehalten hat, geradestehen muss; und die Sünden des

Sklaven werden den Herrn heimsuchen. Gott kann den

Sklaven nicht in den Himmel aufnehmen, der in

Unwissenheit und Erniedrigung gehalten wurde, der

nichts von Gott oder der Bibel weiß, der nichts fürchtet

als die Peitsche seines Herrn und der eine niedrigere

Stellung einnimmt als die Tiere. Aber er tut das Beste für

ihn, was ein barmherziger Gott tun kann. Er erlaubt ihm,

so zu sein, als ob er nicht gewesen wäre, während der

Herr die sieben letzten Plagen ertragen und dann in der

zweiten Auferstehung auferstehen und den zweiten,

schrecklichen Tod erleiden muss. Dann wird die

Gerechtigkeit Gottes befriedigt sein. EW 276.1

Seite 276: Sklaven und Meister - Nach Offenbarung 6:15,

16 wird es beim zweiten Kommen Christi Sklaverei

geben. Hier finden wir die Worte "jeder Knecht und jeder

Freie". Die Aussage von Ellen White, um die es hier geht,

deutet darauf hin, dass ihr in einer Vision der Sklave und

der Sklavenhalter beim zweiten Kommen Christi gezeigt

wurde. Darin steht sie in völliger Übereinstimmung mit

der Bibel. Sowohl John als auch Frau White wurden

Bedingungen gezeigt, die bei der Wiederkunft unseres

Herrn herrschen würden. Es stimmt zwar, dass die

Negersklaven in den Vereinigten Staaten durch die

Emanzipationsproklamation befreit wurden, die sechs

Jahre nach der Abfassung der hier besprochenen

Erklärung in Kraft trat, aber die Botschaft wird dadurch

nicht ungültig, denn auch heute noch gibt es in

verschiedenen Teilen der Welt Millionen von Männern

und Frauen in tatsächlicher oder virtueller Sklaverei. Es

ist nicht möglich, ein Urteil über eine Prophezeiung über

die Zukunft zu fällen, bevor wir nicht die Zeit für die

Erfüllung dieser Prophezeiung erreicht haben. EW 304.3

Für weitere Studien können Sie sich gerne an uns wenden:

Whatsapp: (+49)157-508-25-635, (+63)961-954-0737
contact@advancedsabbathschool.org
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